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Zur Förderung des selbstgenutzten Wohneigentums 


1. In wie vielen Fällen wurde bisher nach Kenntnis der Bundesregierung 
die Eigenheimzulage gewährt (Neuzugänge, bitte getrennt nach Jah- 
ren)? 


Nach einer vorläufigen Auswertung der Eigenheimzulagenstatistik zum 
Stand Mai 1999 wurden für die Erwerbsjahrgänge 


1995 rund 

1996 

1997 

1998 


16 000 Förderfälle 
340 000 Förderfälle 
580 000 Förderfälle 
370 000 Förderfälle 


registriert. 


Diese Zahlen werden sich durch nachträgliche Bewilligungen noch erhöhen. 


2. Auf welche Höhe, bezogen auf den jeweils gleichen Zeitraum, belief sich 
dabei das Fördervolumen (bitte nur Neuzugänge)? 


Nach der vorläufigen Auswertung der Eigenheimzulagenstatistik zum 
Stand Mai 1999 wurden für die Erwerbsjahrgänge 


1995 

0,06 Mrd. DM 

1996 

1,5 Mrd. DM 

1997 

2,8 Mrd. DM 

1998 

1,8 Mrd. DM 


im ersten Förderjahr bewilligt. Auch die Zahlen für das Fördervolumen 
werden sich durch nachträgliche Bewilligungen insbesondere für das Jahr 
1998 noch erhöhen. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Verkehr, Bau- und Wohnungs- 
wesen vom 8. Juli 1 999 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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3. Wie entwickelte sich die Anzahl der Förderfälle kumulativ und das För- 
dervolumen insgesamt in den einzelnen Jahrgängen? 


Nach vorläufigen Auswertungen der Eigenheimzulagenstatistik zum Stand 
Mai 1999 wurden für die Förderzeiträume 


1995 in rund 

1996 in rund 

1997 in rund 

1998 in rund 


16 000 Fällen 0,06 Mrd. DM 
360 000 Fällen 1,5 Mrd. DM 
940 000 Fällen 4,4 Mrd. DM 
1 310 000 Fällen 6,2 Mrd. DM 


bewilligt, die je nach Antragstellung und Bearbeitung in unterschiedlichen 
Kalenderjahren zur Auszahlung gekommen sind. 


4. Welche gesicherten Erkenntnisse hat die Bundesregierung über die An- 
zahl der gewährten Eigenheimzulagen in Abhängigkeit von Ein- 
kommensgruppen (versteuertes Einkommen)? 


Gesicherte Erkenntnisse über die Schichtung der Eigenheimzulagenemp- 
fänger liegen nicht vor, da bei Unterschreitung der Einkommensgrenze die 
genaue Höhe des Einkommens kein bewilligungsrelevantes Merkmal ist. 


5. Wie verteilt sich - für den Fall, daß der Bundesregierung solche ge- 
sicherten Erkenntnisse entsprechend Frage 4 vorliegen - die Anzahl der 
gewährten Eigenheimzulagen in Abhängigkeit von Einkommens- 
gruppen? 


Entfällt; siehe Antwort zu Frage 4. 


6. Auf welcher Grundlage und nach welcher Methodik schätzt die Bun- 
desregierung - für den Fall, daß der Bundesregierung keine gesicherten 
Erkenntnisse entsprechend Frage 4 vorliegen - die Fallzahlen in Ab- 
hängigkeit von den Einkommensgruppen ein? 


Schätzgrundlagen sind Daten der Einkommensteuerstatistik 1992, die An- 
gaben über die Einkommen von nach der Vorgängerregelung § 10 e EStG 
geförderten Haushalten enthält. 


7. Wie hoch schätzt die Bundesregierung - für den Fall, daß der Bundes- 
regierung keine gesicherten Erkenntnisse entsprechend Frage 4 vor- 
liegen - die Anzahl der gewährten Eigenheimzulagen in Abhängigkeit 
von Einkommensgruppen? 


Auf Basis der in der Antwort zu Frage 6 angeführten Schätzgrundlagen 
lassen sich unter zusätzlichen Annahmen Hinweise für die Inanspruch- 
nahme der Eigenheimzulage in Abhängigkeit vom Einkommen gewin- 
nen. Die Schätzung einer detaillierten statistischen Verteilung nach Ein- 
kommensgruppen läßt das Material jedoch nicht zu. 
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8. Mit welchem Rückgang bei den Förderfällen rechnet die Bundes- 
regierung unter der Annahme reduzierter Fördergrenzen im Vergleich 
(beispielsweise bei Senkung der Fördergrenzen auf 80000/160000 DM 
statt 120000/240000 DM Einkommen pro Jahr)? 

9. Mit welchem Rückgang beim Fördervolumen rechnet die Bundesregie- 
rung unter der Annahme reduzierter Fördergrenzen im Vergleich (bei- 
spielsweise 80000/160000 DM statt 120000/240000 DM)? 


Bei einer Absenkung der Fördergrenzen von 120 000/240 000 DM auf 
80 000/160 000 DM pro Jahr rechnet die Bundesregierung mit einem rela- 
tiv zu der Senkung der Einkommensgrenze geringen Rückgang von För- 
derfällen und Fördervolumen, da die Einkommenserwerber vergleichs- 
weise schwach in den betreffenden Einkommensschichten vertreten sind. 
Im übrigen wird die Eigentumsbildung deutlich weniger als das Fördervo- 
lumen zurückgehen, da nur relativ selten ganz auf die Eigentumsbildung 
verzichtet werden wird. 


10. Mit welcher Entwicklung der Fallzahlen (Neuzugänge) rechnet die 
Bundesregierung in den kommenden drei Jahren bei unveränderten 
Fördergrenzen? 


Bei unveränderten Fördergrenzen sind derzeit rd. 600 000 Förderfälle pro 
Förderjahrgang nach dem Eigenheimzulagengesetz zu erwarten. 


11. Mit welcher Entwicklung der Fallzahlen (Neuzugänge) rechnet die 
Bundesregierung in den kommenden drei Jahren bei veränderten För- 
dergrenzen entsprechend dem Beispiel in Frage 9? 


Die Eigentumsbildung wird sich bei Fortdauer der günstigen Zinsen und 
verbesserten Einkommenserwartungen positiv entwickeln. Deshalb wer- 
den die Förderzahlen ausgehend von dem durch die Senkung der Ein- 
kommmensgrenze verringerten Niveau zunehmen. 



